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Die Expedition der Th. Oſtd. Zeitung. 


Fürſt Alexander von Bulgarien 


iſt nach ſeinem Lande, von Lemberg aus. 
zurückgekehrt. Wie das heutige, am Schluſſe 
unſeres Blattes mitgetheilte Telegramm meldet, 
find dem Fürſten beim Betreten des heimath⸗ 
lichen Bodens von allen Seiten der Bevölke⸗ 
rung die großartigſten Freudenbezeugungen 
zu Theil geworden. Damit hat ein Ereigniß 
ſeinen vorläufigen Abſchluß gefunden, das man 
geneigt ſein könnte als ein Märchen aus 
„Tauſend und eine Nacht“ anzuſehen. 

Vor 8 Tagen meldete der Telegroph die 
Entthronung und Gefangennahme des Fürſten, 
heute kehrt derſelbe Fürſt unter dem Jubel 
der Bevölkerung und unter Zuſtimmung aller 
edel denkenden Menſchen zu feinem Volke zu« 
rück und die feilen, durch den Mammon eines 
fremden Reiches beſtochenen Schergen, ſie ſitzen 
i ſämmtlich hinter Schloß und Riegel und ſehen 
ihrer gerechten Strafe entgegen. (Nach in 

Bukareſt eingetroffenen Nachrichten wurden 

auch die ge m Mitglieder der Revo 
lutions⸗Regierung gefangen genommen und dem 
Kriegsgerichte überliefert.) Dieſe Schergen, 


Pi fie find gerichtet für ewige Zeiten! 


Eine fo niederträchtige Handlungsweiſe wie 
fie gegen den Fürſten von Bulgarien in Scene 
gelegt worden ift, findet ihr Seitenſtück nur 
in den Vorgängen am ruſſiſchen Hofe, dort 
ſind gewaltſame Enthronungen und ſonſtige 
Attentate nichts Neues. Aber ebendeshalb 
hätte ſich Rußland hüten müſſen, das was es 
in ſeinem eigenen Lande in jedem 
Augenblick zu befürchten hat und kaum ver ⸗ 
hindern kann, im fremden Lande herbeizu 
führen. 

Die Geſchichte wird auch über dies Ver⸗ 
fahren Rußlands ihr Urtheil ſprechen. 

Fürſt Alexander hat erſt bei feiner An, 
kunft auf öſterreichiſchem Boden von dem Um- 
ſchwung, der ſeit feiner erzwungenen Abreiſe 
von Sofia eingetreten war, Kenutniß erhalten 


Fenilleton. 
Durch eigene Schuld. 


Ein Original⸗Roman aus der Handelswelt von 
Friedrich Friedrich. 


(Fortſetzung.) 


Und die Lehrjahre waren vorübergegangen, 
und er war in dem alten Handels hauſe ge⸗ 
blieben. Er hatte ſich noch nicht von ihm trennen 
können, denn das Geſchäft des alten Herrn 
Damken, das Haus, ſelbſt das Pult, an dem 
er jahrelang gearbeitet — Alles, ſelbſt die 
kleinſten Gegenſtände in dieſem Hauſe waren 
ihm lieb und theuer geworden. Er hatte ſeine 
Pläne, fremde Länder und Städte zu ſehen, 
weiter hinausgeſchoben; er war von Pult zu 
Pult fortgerückt und in ſeiner Stellung ſtets 
geſtiegen, denn der alte Herr Damken hatte 
ſeinen Fleiß und ſeine Liebe zu dem Geſchäft 
erkannt; und wieder waren Jahre verſchwun⸗ 
den, und er war noch im alten Hauſe ge⸗ 
blieben, Alles war ihm noch lieber geworden, 
als einſt. 

Noch hatte er den Wunſch, ein eigenes 
Geſchäft zu gründen, nicht aufgegeben, noch 
hatte er von einer ſtolzen eigenen Firma ge- 
träumt, aber er konnte ſich nicht entſchließen, 
das Haus Damken zu verlaſſen. Langſam 
waren die Hoffnungen und Pläne für ſeine 
eigene Zukunft dahingeſtorben. Er hatte ein 
ruhiges, glückliches Leben geführt, ein Tag 
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ehrer Prengel 


und hat ſofort den 
den jeder von ihm erwartete, nämlich in ſein 
Land zurückzukehren. Ob hierauf noch andere 


Mächte eingewirkt haben, bleibt dahingeſtell', 


in Lemberg ſoll der Fürſt 2 Telegramme aus 


Franzensbad erhalten haben, wir bezweifeln 


jedoch, daß ihm vom Reichskanzler oder von Giers 
eine Aufſorderung zur Rückkehr zugegangen iſt. 
Darauf deutet auch nicht die Meldung unter 
„St. Petersburg“ hin. Geſpannt kann man 
ſein, wie ſich jetzt unſere ſervile Preſſe benehmen 
wird und ob dieſelbe durch ihr jetziges Ver⸗ 
halten viele Abonnenten nammtlich in der 
Armee gewinnen wird. Fürſt Alexander iſt 
preußiſcher General, in ihm iſt alſo auch der 
preußiſche Offizier beſchimpft und für dieſe Be⸗ 
ſchimpfung hat die ſervile Preſſe, für die Herr 
von Keller um Abonnenten in Offizierskreiſen 
bittet, nur Worte der Beſchönigung! 


Die Inſinuation, daß des Fürſten Rückkebr 
den Frieden Europas bedrohe, muß zurück ⸗ 
gewieſen werden. Die Friedensſtörer würden 
nur diejenigen ſein, welche geſetzlich und unter 
Zustimmung Europas begründete Zuftände aus 
egoiſtiſchen Beweggründen umſtürzen möchten. 
Angeſichts der mit ſeltener Energie ſich kund 
gebenden öffentlichen Meinung wird die ruſſiſche 
Politik gute Miene zum unbequemen Spiele 
machen müſſen. Wenn man in St. Peters⸗ 
burg erſt ſieht, daß Fürſt Alexander nicht ohne 
offenbare Gewalt beſeitigt werden kann, wird 


man ſich dazu verſtehen müſſen, die Selbit- | 
länbigteit des due chen Fürsten zu er 


tiren. Vor Gift oder Dolch wird man doch 
zurückſchrecken, ſchon mit Rückſicht auf die Ver⸗ 
gältniſſe im eigenen Lande! Dem Bericht des 
Korreſpondenten des „Berl. Tagebl.“ ent⸗ 
nehmen wir über die Reiſe des Fürſten noch 
Folgendes: 


Die Reiſe des Fürſten Alexander geht 
über Bukareft und Giurgewo. Der Fürſt 
wird morgen Mittag in Bulgarien landen, 
begleitet von ſeinen Brädern Ludwig und 
Franz Joſeph. Erſterer wird voraus ſichtlich 
nur bis zur Landesgrenze mitreiſen. Ferner 
begleitet den Fürſten der Hofmarſchall Baron 
Riedeſel und Hofprediger Koch. In Lemberg 
wurde der Fürſt geſtern mit ungeheurem En⸗ 
thuſiasmus empfangen; tauſende von Menſchen 
hatten ſich vor dem Hotel, wo der Fürſt ab 
geſtiegen war, verſammelt. Am Abend wurde 
dem Fürſten ein Fackelzug gebracht. 


ſchwand wie der andere in der Arbeit für das 
Haus dahin und dieſe Einförmigkeit hatte die 
Entſchiedenheit ſeines Charakters vernichtet. 
Er wünſchte zuletzt auch nicht, daß es anders 
werden möge, als es war. Der alte Herr 
Damken achtete ihn als fleißigen und zuver 
läffigen Diener, er hatte ihn bis zu der erſten 
Buchführerſtelle befördert, er ſelbſt war aus 
dem Pläne aufbauenden Jünglinge ein ruhiger 
Mann geworden, denn bereits ein volles 
Vierteljahrhundert weilte er in dem alten Hauſe. 
Er würde es jetzt für ein Unglück gehalten 
haben, wenn er hätte ſcheiden müſſen, ſo eng 
war er bereits mit dem Geſchäft verwachſen. 
Da war der alte Herr Damken plötzlich 
geſtorben, und dieſer Tod rief in feinem 
eigenen Leben einen wichtigen Abſchnitt her ⸗ 
vor. Das umfangreiche und große Geſchäft 
fiel nun in die Hände des jetzigen Herrn 
Damken, als des einzigen Erben des reichen 
Handels hauſes. Er war ein hübſcher und 
luſtiger Herr. Aber wie eine Ausnahme trat 
er in die lange Reihe der Damlens ein; denn 
er allein fühlte keine Luft zum Kaufmanns⸗ 
ſtande in ſich. Oft hatte der alte Steider 
ihn als Knaben auf ſeinen Knieen gewiegt, oft 
hotte er des Vaters Unwillen über den wilden 
Buben gemildert und ihm manche Strafe er⸗ 
ſpart. „Laſſen Sie ihn austoben, Herr 
Damken, junges Blut will Raum haben,“ 
hatte er oft zu dem alten Herrn geſprochen, 
denn er jelbſt baute die größten Hoffnungen 
auf den lebhaften, feurigen Knaben. Hätte er 
es ahnen können, der alte Steider, daß von 


Nedaktien und Expedition: 
Brückenſtr | 


Entſchluß gefaßt, 


aße 10. Arndt, M 


Der Korreſpondent des „Tagebl.“ erhielt 
von Prinz Ludwig Battenberg in Lemberg be- 
merkenswerthe Mittheilungen über den Staats- 
ſtreich. In der Nacht ſtürzte die Palaſtwache 
in des Fürſten Schlafzimmer, drückte ihm einen 
Revolver in die Hand und flüfterte ihm zu: 
Rette Dich. Der Fürſt wollte hinuntereilen; 
auf der Treppe traten ihm jedoch zwei Soldaten 
mit Bajonetten entgegen. In das Schlafzimmer 
zurückgekehrt, traten dem Fürſten ſchon eine große 
Anzahl Offiziere mit geſpannten Revolvern ent- 
gegen, hielten ihm ein unleſerliches Gekritzel 
auf einem Papierſtreifen entgegen und ſchrien; 
„Unterzeichne er!“ Und darauf unter 
ſchrieb Al xander „Gott ſchütze Bulgarien.“ 
Der Hauptmann Benderow batte ihm 
dabei immer mit der Piſtole vor dem Geſicht 
berumgefuchtelt, indem er ſagte: „Siehſt Du, 
das kommt davon, daß Du mich nicht zum 
Major gemacht haſt.“ Betheiligt waren 
ſämmtliche Offiziere der Junkerſchule und des 
erſten Artillerieregiments, mehrere Ingenieure 
und mehrere Offiziere vom erſten Infanterie ⸗ 
regiment; dieſelben Difiziere, welche mit den 
Revolvern in das Schlafzimmer drangen, 
hatten zu Abend bei dem Fürſten geſpeiſt. 
Die erſte Nacht brachte der Fürſt in einem 
Kloſter zu; wenn auf dem Weg nach der 
Donau der Fürſt den Mund öffnen wollte, 
ſchrieen die begleitenden Offiziere; „Schweig, 
ſonſt biſt Du tobt!" Auf dem Schiffe wurde 
er mit ſeinem Bruder in eine 


Bajonett zurück. In Reni wurde ihm ein 
von dem ruſſiſchen Miniſter Obrutſchew unter⸗ 
zeichnetes Telegramm vorgezeigt, in welchem 
es heißt: „Prinz Battenberg darf nur 
über Lemberg oder Warſchau reiſen.“ 
(Indem man den Fürſten in einem minifteriellen 
Telegramm „Prinz Battenberg“ nannte, erkannte 
man alſo ruſſiſcherſeits officiell die Entthronung 
des Fürſten Alexander durch die Verſchwörer als 
zu recht beſtehend an. Sehr bezeichnend! D. R.) 
Für den Fürſten war ein Extrazug beſtellt, 
da man ihm den gewöhnlichen Zug zu be⸗ 
nutzen nicht erlaubte. Im Zuge waren ein 
Polizeilieutenant und mehrere Gendarmen; an 
der zweiten Station wurde von dem Fürſten 


Bezahlung des Extrazuges mit 600 Rubel 


verlangt mit der Bemerkung, daß ſonſt nicht 
weiter gefahren werde. Der Fürſt zahlte, da 
er noch ungefähr ſo viel bei ſich hatte. In Bender 


all' dieſen Hoffnungen auch keine einzige er 
füllt werden würde. 

Auf den Wunſch und das Verlangen ſeines 
Vaters widmete ſich Oskar dem Kaufmanns 
ſtande, zu dem er nicht die geringſte Luſt be 
ſaß. Er liebte ein luſtiges, flottes Leben, und 
der Reichthum ſeines Vaters machte ihm beides 
möglich. Als nach dem Tode ſeines Vaters 
das große Geſchäft mit all' ſeinem Reichthum 
in ſeine Hand kam, als er ſich plötzlich in 
allen ſeinen Launen und Wünſchen unbeſchränkt 
ſah, zog er ſich ganz aus dem Geſchäfte zurück 
und vertraute die Leitung deſſelben den Händen 
Steiders an. 

Ein neues Leben begann mit dieſem Tage 
für Steider. Aus der Stellung eines Dieners 
war er mit einem Male gleichſam in die eines 
Herrn gerückt, denn das Geſchäft ruh e allein 
in ſeiner Hand. Der junge Beſitzer bekümmerte 
ſich nicht im Geringſten darum. Steider fühlle 
die Laſt und Verantwortlichkeit, welche auf 
feinen Schultern ruhte, aber er wußte auch, 
daß er im Stande ſein werde, ſeinen Pflichten 
auf das Strengſte nachzukommen. Und dieſe 
Stellung ward ihm dadurch ſehr erleichtert, 
daß er feines beſcheidenen, anſpruchsloſen 
Weſens und ſeines feften und ehrenwerthen 
Charakters wegen allgemein geachtet und von 
ſeinen Untergebenen geliebt wurde. Er war 
ſtreng und äußerſt genau in Geſchäftsſachen, 
aber dieſe Strenge verlor durch ſeine perſön⸗ 
liche Milde alles Herbe. Er führte ein mühe⸗ 
volles Leben, denn von früh Morgens bis 
Abends ſpät, ja oft bis in die Nacht hinein 


Juſeraten-Aunahmt auswärts: Berin: Haſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, Bernhar 
ohrenſtr. 47, G. L. Daube u. Co. und ſämmtliche Filialen dieſer Firme 
Kaſſel, Coblenz und Nürnberg ꝛc. 


hielt der Zug anderthalb Stunden. Vor jeder 
Coupethür ſtand ein Gendarm mit aufgepflanztem 
Bojonett. Außer einer großen Menge von Publi⸗ 
kum, das den Fürſten zum Fenſter hinein ver⸗ 
höhnte, waren ſämmtliche Offiziere des Dra⸗ 
goner⸗ Regiments, deſſen Chef Prinz Alexander 
von Heſſen, der Vater des Fürſten iſt, und 
à la suite deſſen Fürſt Alexander bis zur 
Streichung aus der ruſſiſchen Armeeliſte ſtand, 
auf dem Bahnhof zugegen und betheiligten ſich 
an der allgemeinen Verhöhnung. 


Deutſches Reich 
Berlin, 30. Auguft: 

Der Kaiſer nahm Sonnabend Vor⸗ 
mittag auf Schloß Babelsberg einige Vorträge 
entgegen und erledigte Regierungsangelegen⸗ 
heiten. Am Nachmittage fand bei den Majeſtäten 
auf Schloß Babelsberg aus Anlaß der An⸗ 
weſenheit des Königs von Portugal ein größeres 
Gartenfeit ſtatt. 

— Der Kaiſer hat beſtimmt, 
Feſtlichkeiten in Ofen, welche am 1. und 
2. September ftatifinden sollen, fi eine 
militäriſche Deputation dorthin begebe. Die 


daß zu den 


Deputation wird, der N. A. Z. zufolge, be⸗ 
ſtehen aus: dem Generallieutenant v. Schlich⸗ 
ting, Kommandeur der 1. Garde ⸗Jufanterſe- 
diviſion, dem Oberſt v. Etzdorff, Kommandeur 
des Grenadier⸗Regiments (1. Oftpreußifchen) 


ckf v 
R 
Graf zu Dohna I, vom 1. Garde Tragoner⸗ 
Regiment. Die genannten zwei Oberſten find 
die Kommandeure der beiden noch in derſelben 
Formation beſtehenden Regimenter, welche im 
Jahre 1686 mit den Verbündeten gefochten 
haben; die beiden anderen Offiziere tragen 
Namen, die ſich vor Ofen zu jener Zeit bes 

ſonders guten Klang erworben haben. 

— Es ſoll, mehreren Blättern zufolge, im 
Plane der Regierung liegen, den Handels- 
kammern Korporations rechte zu verleihen, zu⸗ 
nächſt aber eine gleichmäßigere Vertheilung 
derſelben über die Monarchie und eine gleich⸗ 
mäßigere Abgrenzung ihrer Bezirke herbeizu⸗ 
führen. So ſollen z. B. die Handels kammer⸗ 
bezirke Hildesheim, Göttingen und Goslar zu 
einer Handelskammer mit dem Sitz in Hildes⸗ 
heim vereinigt werden. 


arbeitete er für das ſeinen Händen anvertraute 
Geſchäft. Dennoch fühlte er ſich glücklich und 
zufrieden, weil er ſich bewußt war, feine 
Pflichten aufs Genaueſte zu erfüllen, und weil 
ihm dieſe Erfüllung ſelbſt Freude machte. 

Nur eins trat dann und wann ſtörend in 
dieſes ſtille thätige Glück des Geſchäftsführers 
ein: die Mißachtung, mit welcher der junge 
Herr Damken auf dieſes Geſchäft blickte, deſſen 
Reichthum ihm die Mittel zu ſeinem ver⸗ 
ſchwenderiſchen Leben gab. Er achtete das 
Geld nicht, weil er ſeinen Werth nicht kannte, 
weil er ſelbſt nie einen Thaler verdient hatte, 
und er warf es in der That mit vollen 
Händen fort. 

Anfangs blickte Steider gleichgültig auf 
die Verſchwendung ſeines jungen Herrn, denn 
das Haus Damken war reich genug, um die 
Mittel dazu herzugeben, ohne die Verſchwendung 
zu empfinden. Als aber Damken die große 
Beſitzung vor der Stadt kaufte und die 
prachtvolle Villa darauf baute, als die Ein⸗ 
richtung des Parkez und das Leben des 
Herrn ſelbſt wirklich außerordentlich große 
Summen erforderte, wagte der Geſchäftsführer 
ſeinem Herrn Vorſtellungen zu machen. Der 
Handelsherr war aber nicht geneigt, darauf zu 
bören und wies feinen Diener barſch zurück. 
Zum erſten Male hatte Steider harte Worte 
aus dem Munde ſeines Herrn vernommen, ſie 
hatten ihn tief gekränkt, aber ſeine Geſinnungen 
nicht im Geringſten geändert. 

Mit verdoppeltem Eifer und Fleiße wid⸗ 
mete er ſich von nun an dem Geſchäfte, denn 


— Die „Kölniſche Ztg.“ weiß zu ihrer und 

ihrer Auftraggeber Entſchuldigung nichts mehr 
zu ſagen — denn ſie ſchimpft. „Moſes und alle 
großen und kleinen Propheten der deutſchen 
Demokratie von der Spree bis zum Main ſind 
in Entrüſtung darüber, daß es Leute giebt, die 
nicht wie ſie bei einem ernſten Ereigniß durch 
die Straßen laufen und Auwaih! ſchreien.“ 
So ſchreibt das Kölniſche „Weltblatt“ in einem 
Artikel, der ſeine Seelenverwandtſchaft mit Herrn 
von Hammerſtein u. Gen. offenbart. Die Tak⸗ 
tik der „Köln. Ztg.“ läuft bekanntlich darauf 
hinaus, den infamen Einbrechern Beifall zu 
klatſchen, weil durch die Befriedigung der Raub⸗ 
luſt weitere Raubanfälle überflüſſig gemacht 
und die öffentliche Sicherheit gewährleiſtet 
wird. Wer damit nicht einverſtanden iſt, dem 
ruft der Kölner Gaſſenbube ſein hep! hep! 
nach. Uns will ſcheinen, daß die Herren 
„Moſes bis Cohn“ ſich dieſes Mal in aus⸗ 
gezeichneter Geſellſchaft befinden. Der Verſuch 
durch eine Anleihe bei den Antiſemiten eine 
nützliche Diverſion hervorzurufen, iſt nur ein 
Beweis für die Verlegenheit der „Köln. Zig.“ 
Ein offen antiſemitiſches Organ „Deutſches 
Tageblatt“ beſchämt ſeine Kölner Collegin. Die 
Preſſe, meint daſſelbe, ſei in ihrem Recht und 
erfülle eine Pflicht, wenn ſie den überall in 
Deutſchland für den Fürſten von Bulgarien 
beſtehenden Sympathien lauten und beſtimmten 
Au: druck giebt. Aber fie dürfe nicht im Namen 
des monarchiſchen Princips oder aus Feind⸗ 
ſeligkeit gegen die ruſſiſche Eroberungspolit k 
„eine active Parteinahme für den Fürſten von 
Bulgarien“ verlangen. Unſeres Wiſſens hat in 
Deutſchland Niemand verlangt, daß der Reichs ⸗ 
kanzler zum Beſten des Fürſten Alexander Ruß ⸗ 
land den Krieg erkläre. Was die öffentliche 
Meinung in Deutſchland mit völliger Ueber⸗ 
einſtimmung getadelt hat iſt die Ueberſtürzung, 
mit der die inſpirirte Preſſe die verſuchte Be⸗ 
ſeitigung des Fürſten Alexander im ausſchließ⸗ 
lichen Intereſſe der ruſſiſchen Eroberungspoli⸗ 
tik als einen dem Frieden Europa's geleifteten 
Dienſt geprieſen hat. 
Der 27. allgemeine Vereinstag der 
deutſchen Genoſſenſchaften wurde am 26. d. in 
Kolberg durch den Vorſitzenden, Bürgermeiſter 
Nizze Ribnitz mit einer Anſprache eröffnet, welche 
ſich gegen die wiederholten, durch die Miß⸗ 
erfolge einzelner Vereine veranlaßten Angriffe 
auf das Genoſſenſchaftsweſen richtete. „Viele 
Genoſſenſchaften, bemerkte der Vorſitzende, find 
abgewichen von den Schulze⸗Delitz'ſchen Prin⸗ 
cipien und dies iſt die Urſache geworden zu 
ihrem Verfall und Untergang. Wenn ſich nun 
in der Preſſe Stimmen höcen laſſen, daß das 
ganze Genoſſenſchafts Princip nichts taugt, in 
der Preſſe, welche die ganze Selbſthilfe ver ⸗ 
wirft und die Staatshilfe allein anerkennt, ſo 
iſt es Sache des Vereinslages ausdrücklich da⸗ 
gegen Proteſt zu erheben und zu bekennen, 
daß nur das Abweichen von den Schulze 
Delitz'ſchen Principien den Untergang einzelner 
Genoſſenſchaften bewirkt hat. Unſere Aufgabe 
iſt es der zahlreichen Klaſſe der kleinen Leute 
zu helfen, ihrer Wirthſchaft aufzuhelfen und 
ihren Wohlſtand zu heben. Die Beförderung 
des Wohlſtandes ſteht in innigem Zuſammen- 
hange mit der geiſtigen Entwickelung des 
Volkes. Die Genoſſenſchaft kann Anſpruch da⸗ 
rauf erheben, als eine ganz und gar nationale 
Einrichtung angeſehen zu werden.“ 


— Von der Bade Verwaltung in Bad. 


Landeck / Schl. erhalten wir folgende Zuſchtift: 
„In einer der Nummern vom Monat Auguſt 
d. 3. bringt der „Currier Poranny“ eine Sen: 
ſations nachricht, nach welcher eine Ruſſin und 
zwar die Ehefrau des Hauptzollamtsbeamten 
Kutorin aus Moskau trotz ihres Proteſtes 
aus Bad Landeck in Schleſien von der Polizei 


er arbeitete ja nicht für den Herrn Damken 
ſondern für das alte Handelshaus, für deſſen 
Ehre, Ruf und Größe. 

mmer größer, ja immer wahnſinniger 
wurde jetzt die Verſchwendung des Handels 
herrn, und immer trübere Tage unterbrachen 
das glückliche Leben des Geſchäftsführers. 

Steider hatte es längſt verlernt, an ſeine 
eigenen Intereſſen zu denken, das Haus Damken, 
ſein Ruf und ſein Credit galten ihm Alles. 
Und durch unau geſetzte Mühe und Arbeit ge⸗ 
lang es ihm, ſie lange Jahre hindurch zu 
retten und fleckenlos zu erhalten, trotz der 
Verſchwendung des Handelsherrn. 

„Ja, dieſe hatte die eigentliche Größe und 
die unerſchütterliche Feſtigkeit dieſes Hauſes 
erſt in ihrem rechten Lichte gezeigt. Denn 
längſt hätte es müſſen zu Grunde gehn, wenn 
es nicht im Stande geweſen wäre, die enormen 
Summen, die fein Herr verſchwendete, zu er» 
werben. 

Es war Alles in dem Handelshauſe beim 
Alten geblieben. Niemand bemerkte eine Stö. 
rung oder S ockung des Geſchäfts — auf die 
zahllos durchwachten und durcharbeiteten Nächte 
des alten Geſchäftsführers achtete freilich Nie 
mand. Wer hatte ein Auge dafür, daß die 
Furchen auf ſeiner Stirn immer tiefer und tiefer 
wurden, und daß ſein Haar völlig erbleicht 
war? Wer hätte es bemerkt, daß nicht das 
Alter allein dieſe Furchen gezogen hatte? Wer 


„ausgewieſen worden ſei.“ „„Der ganze 
Inhalt dieſer Nachricht iſt voll⸗ 
ſtändig erlogen, da weder eine 
Frau Kutorin hier im Bade ge⸗ 
weſen noch ausgewieſen worden 
i Par “ 

— Den Jeſuiten ſoll, wenn man offiziöfen 
Verſicherungen einigen Glauben ſchenken ſoll, 
die Rückkehr nach Deutſchland vorläufig noch 
verſagt bleiben. Günſtiger ſoll es dagegen mit 
anderen Orden ſtehen, denen die Niederlaſſung 
innerhalb unſeres Staatsgebietes gleichfalls 
geſetzlich unterſagt iſt. Der „Poſt“ wird auf 
dem Umwege über Oeſterreich gemeldet, daß 
„wegen der Zulaſſung wenigſtens eines Ordens 
Bemühungen zu regiſtriren ſind, die vielleicht 
nicht erfolglos bleiben werden.“ Es handelt 
ſich um den Benediktiner Orden, dem von ſeinen 
Freunden große Friedfertigkeit nachgerühmt wird, 
ſo zwar, daß er mit den weltlichen Gewalten 
noch nie und nirgend in Konflikt gerathen ſei. 
Anſiedelungen dieſes Ordens ſollen für Preußiſch 
Schleſien oder überhaupt für Preußen beab- 
ſichtigt ſein. Es ſollen entſprechende Unter⸗ 
handlungen mit dem mähriſchen Benediktiner⸗ 
ſtift Raigernund mit dem Konvent einer böh⸗ 
miſchen Benediktinerabtei ſtattgefunden haben. 
Unter den belteffenden Ordens herren ſoll ſich 
im Allge meinen eine große Geneigtheit zur 
Anſiedelung in Preußen kundgegeben haben. 
Wie ſich die Volksvertretung hierzu ſtellen wird, 
bleibt abzuwarten, ohne Abänderung der geſetz 


lichen Beſtimmungen mit Zuſtimmung der 
Parlamente kann die Rückberufung nicht er⸗ 


folgen. 

— Die Geſinnungsloſigkeit einer gewiſſen 
freiwillig gouvernementalen Preſſe, die das 
Monopol nationaler und monarchiſcher Loyali⸗ 
tät für ſich in Anſpruch zu nehmen pflegt, hat 
niemals wüſtere Orgien gefeiert als gelegent- 
lich de Banditenſtreichs von Sofia, den die 
„Kölniſche Zig.“ und Konſorten als eine ver⸗ 
dienſtliche Friedensthat hinzuſtellen verſucht 
haben. Die Verlodderung dieſer Sorte von 
Blättern wird in einem Artikel der „Nation“ über 
die „Moral des Servilismus“ folgendermaßen 
gezüchtigt: Zu den „patriotiſchten“, „natio- 
nalfien”, „monarchiſttiſchſten“ „moraliſchſten“ 
Blättern unſerer Zeit gehören die „Poſt“ und 
die „Köln. Ztg.““ Wie hoch klopft ihnen das 
papierne Herz, wenn lie auf das „perfide Albion“ 
ſchimpfen dürfen; wie lodert der nationale Grimm 
in ihnen, wenn ſich ein Freiſinniger „erfrecht“, 
die chroniſche Bismarck Begeiſterung geſchmack⸗ 
los zu finden; wie triefen fie von Patriotismus 
und Moral, wenn auf die Gräuel eines ſozial⸗ 
demokratiſchen Straßenkravalls in London oder 
Amſterdam die Rede kommt. Inzwiſchen er 
eignet ſich eine der größten Niederträchtigkeiten, 
von denen die Geſchichte unſeres Jahr- 
hunders berichtet. Der Fürſt von Bulgarien, 
der allerdings mit weniger Macht, aber 
gewiß nicht mit minderem Recht auf ſeinem 
Thron ſitzt, als der Tzar aller Reußen, wird 
von einigen Spitzbuben in feinem Schlaf; 
zimmer überwältigt und fortgeſührt. Alle 
Welt bezeichnet die ruſſiſche Regierung 
als die intellektuelle Urheberin dieſes 
Verbrechens. Man führt die Farce auf, 
dem Publikum glauben zu machen, als ob 
durch jene That nur der Wille des bulgaris 
ſchen Volkes vollſtreckt ſei. Rußland weiſt mit 
kaltblüſiger Hand auf den Fürſten hin, den 
die ae nunmehr zu wählen hätten. Aber 
das bulgariſche Volk ſchlägt den Intriguanten 
die Karten aus der Hand und ſtempelt damit 
das Verbrechen zugleich zu einer politiſchen 
Dummheit. Und die Kölniſche Zeitung und 
die Poſt, dieſe Leuchten der Moral, dieſe 
ſtarken Stützen der Nationalehre und des 
monarchiſchen Prinzips, was thun fie? Die ger 


vermochte in ihnen die ftillen, heimlichen Sorgen, 
die mühevollen Tage und die kummervollen 
Nächte zu leſen? Waren doch in ſeinem äußeren 
Weſen keine Veränderungen zu bemerken. Er 
war immer noch ebenſo freundlich gegen ſeine 
Untergebenen wie früher; nur wenn er in dem 
kleinen Geſchäfts zimmer allein ſaß, ſtützte er oft 
das ſorgenvolle Haupt ouf die Hand, um ſich 
eine kurze Zeit Erholung zu gönnen. 

Niemand außer ihm hatte erfahren, daß das 
Haus Damken in der letzten Zeit mehrere ſchwere 
Kriſen beſtanden hatte, er allein hatte die 
Sorgen auf ſich genommen, denn der, den der 
Fall des Hauſes am ſchwerſten betroffen haben 
würde, Herr Damken, der wollte nichts davon 
hören und ſich noch weniger in feinem ver 
ſchwenderiſchen Leben einſchränken. 

Auch von den Mühen und Sorgen ſeines 
alten Geſchäftsführers wußte er nichts oder 
wollte zum wenigſten nichts davon wiſſen. Er 
vermied es, mit ihm zuſammen zu kommen, 
um ſeinen Ermahnungen aus dem Wege zu 
gehen. 

Wieder war durch die leichtſinnige Ver: 
ſchwendung des Handelsherrn, und durch den 
unvorhergeſehenen Bankerott eines befreundeten 
Hauſes, durch welchen das Haus Damken einen 
empfindlichen Verluſt erlitt, eine neue Kriſis 
für daſſelbe entſtanden. 

Der alte Steider ſaß vor dem Hauptbuche 
und rechnete und zählte, um einen rettenden 


beiligte Perſon eines Fürſten wird durch Ge⸗ 
walt und Beſtechung überwältigt; — ſchade 
um den hoffnungsvollen Jüngling! meinte die 
„Poſt,“ aber — fügte fie hinzu — „dieſe 
unerwartete Nachricht bringt die Löſung 
einer Situation, welche von Tag zu Tag 
gefährlicher wurde.“ Ein tapferer deutſcher 
Mann wird nichtswürdig im Schlafe überfallen; 
— „das iſt die Löiung des gordiſchen Knotens,“ 
meinte die „Kölniſche Zeitung“. Und nun, bitte, 
reden wir nicht mehr davon, meinte die „Nordd. 
Allg. Ztg.“, und ſetzte ihre Polemik mit Herrn 
Dr. Mor Quarck fort. Und dieſe herrliche 
Moral wurde dem deutſchen Volke an einem 
ſchönen Sonntage ſervirt mit der nicht ſicht⸗ 
lichen, aber erkennbaren Randbemerkung: Dies 
iſt die Meinung, welche das deutſche Volk nach 
dem Willen der Hüter ſeiner Ehre von dem 
Vorkommniß in Bulgarien haben ſoll. Wonach 
zu richten! Baſta. — Aber die Moraliſten des 
Servilismus irren ſich. Noch iſt in Deutſchland 
die Moral nicht verſtaatlicht. Das franzöſiſche: 
J’appelle un chat un chat et Rollin un coquin, 
gilt wenigſtens in gewiſſem Umfange auch noch bei 
uns. Nachdem die Bevölkerung ſich von der 
erſten Ueberraſchung darüber, daß fie den Fürſten 
raub, Verrath, Beſtechung, Vertrauensbruch 
und derartige Dinge für Acceſſorien einer 
rationellen Weltordnung halten müſſe, erholt 
hat, legt ſie mit einem vernehmbaren Quos 
ego! Verwahrung dagegen ein, daß ſie über 
derartige verbrecheriſche Vorgänge ebenſo kühl 
denkt, wie die „Poſt“, die „Kölniſche Zeitung“ 
und tutti quanti. 

— Der Zentralverband der evangeliſchen 
Enthaltſamkeits⸗ Vereine in Deutſchland zur 
Lekämpfung der Trunkſucht hat beſchloſſen, 
einen Fonds zur Gründung einer Trinkerheil⸗ 
anſtalt für Oft- und Weſtpreußen zu ſammeln. 
Sie ſoll in ländlicher Zurückgezogenheit er⸗ 
richtet werden; zur Gründung der Anſtalt 
werden etwa 18 000 Mk. erforderlich fein. 
Der Verband zählt jetzt im Ganzen 11 Vereine 
mit 619 Mitgliedern. 

— Wie die „Schleſiſche Zeitung“ erfährt, 
wird mit dem Beginn des neuen Studien: 
jahres der kgl. Univerſität Breslau das fürſt⸗ 
biſchöfliche theologiſche Convict wieder zur 
Eröffnung gelangen. Für die Stelle eines 
Präfekten dieſes Convicts iſt der gegenwärtige 
Kreisvikar Hettwer zu Schweidnitz in Aus⸗ 
ſicht genommen. Auch das fürſtbiſchöfliche 
Klerikal⸗Seminar kommt mit dem Beginn des 
neuen Studienjahres wieder zur Eröffnung ; 
doch ‚find bezüglich dieſer Auſtalt noch einige 
Perſonalfragen zu erledigen. — In Münſter 
find jetzt die früher vom Kultus ministerium 
verweigerten Dispenſe für diejenigen 31 Geift- 
lichen eingetroffen, die in Rom oder Inns⸗ 
bruck ſtudirt haben. Auch iſt die Bekannt⸗ 
machung erſchienen, wonach das theologiſche 
Konvikt in Münſter (Collegium Borromaeum) 
im Herbſte wieder eröffnet wird. 

— Der deutſche Verein für öffentliche Ge⸗ 
ſundheitspflege, der feine beiden letzten Jahres: 
verſammlungen im Weſten Deutſchlands abge: 
halten hat, wird dieſes Jahr im Oſten tagen 
und zwar in Breslau, in den Tagen des 12, 
bis 16. September, unmiltelbar vor der am 
18. September beginnenden Naturforſcherver⸗ 
ſammlung in Berlin. Das dies jährige Pro 
gramm iſt ſoeben ausgegeben worden und geht 
daraus hervor, daß der zur Verhandlung 
kommende Stoff ein ebenſo intereſſanter wie 
mannigfacher fein wird. Die Reihe der Gegen: 
ſtände eröffnet ein Referat des an der Spitze 
der bayriſchen Nahrungsmittelchemiker ſtehen⸗ 
den Herrn Profeſſor Albert Hilger in Erlan ⸗ 
gen über die Unterſuchungsanſtalten für Nah⸗ 
rungs- und Genußmittel, ſowie Gebrauchs 
gegenftände, deren Organiſation und Wirkungs / 
—— — ee ner nern 
Ausweg zu finden. Aber vergebens hatte er 
darnach geſucht. Erſchöpft hatte er den Arm 
auf das aufgeſchlagene Buch geſtützt, und um 
willkürlich hatten ſich ſeine Gedanken auf ſein 
eigenes Leben und ſeine Bemühungen gerichtet, 
und ſein ganzer langer Lebenslauf war in 
der Erinnerung vor feiner Seele vorüber 
gezogen. 

Er dachte an ſeine Mühen und Arbeiten 
für das Haus Damken, er dachte an die zahl: 
loſen durcharbeiteten Nächte, an die vielen 
Sorgen — und nun ſollte das Alles vergeb: 
lich geweſen ſein, er ſollte nicht im Stande ge⸗ 
weſen ſein, das Geſchick, welches dieſem Hauſe 
drohte, aufzuhalten. Es ſollte fallen, ſeine 
Ehre, ſein Credit, die Jahrhunderte lang un⸗ 
erſchütterlich feft dageſtanden hatten, ſollten 
nun mit einem Male durch die Schuld eines 
einzigen Me ſchen vernichtet zuſammenſinken. 

Es dunkelte ihm vor den Augen, und eine 
Thräne rann über die alten, von Sorgen 
durchfurchten Wangen und tropfte langſam 
auf das off ne Hauptbuch herab. 

Faſt erſchrocken fuhr er in die Höhe und 
ſuchte den Flecken, den die Thräne in dem 
Hauptbuch hervorgerufen, zu verwiſchen; aber 
vergeblich, deutlich waren die Umriſſe dieſes 
einen Tropfens, der gleichſam aus dem Herzen 
des Greiſes gefloſſen war, an dem Papier 


ausgeprägt. 
(Fortſetzung folgt.) 


kreis. Hieran ſchließt ſich als zweites Be⸗ 
rathungsthema, das für die Hygiene jo über⸗ 
aus wichtige Kapitel: Volks⸗ und Schulbäder 
und wird den erſten Theil dieſer Frage der 
durch ſeine Beſtrebungen auf dieſem Gebiete 
berühmte Dermatologe Herr Dr. Oskar Laſſar 
in Berlin behandeln, deſſen unermüdlichem 
Eifer bereits die Errichtung einer Anzahl 
Volksbäder in Berlin zu verdanken iſt, wäh⸗ 
rend der zweite Theil der Frage „Schulbäder“ 
von dem Gründer dieſer neuen, ſo überaus 
ſegensreichen Einrichtung, Herrn Oberbürger- 
meiſter Merkel in Gö tingen, erörtert werden 
wird. Den zweiten Tag wird wohl aus⸗ 
ſchließlich die für alle ſtädriſchen Verwaltungen 
ſo überaus wichtige Frage der Verwendung 
der ſtädtiſchen Abwäſſer ausfüllen. Da 
die Gegenſätze hier noch weit außein⸗ 
ander gehen und die Verfechter der 
verſchiedenen Reinigungsmethoden von Ab- 
wäſſern ihr Erſcheinen zugeſagt haben, darf 
man ſich wohl auf eine ſehr lebhafte, eingehende 
und hoffentlich erfolgreiche Discuſſion gefaßt 
machen, die eingeleitet wird durch die Vorträge 
der beiden Referenten, des Herrn Stadtbaurath 
Kaumaun in Breslau, der über Rieſelanlagen 
und des Herrn Profeſſor Arnold in Braun 
ſchweig, der vorzugsweiſe über andere Reini⸗ 
gungsmethoden der ſtädtiſchen Abwäſſer ſprechen 
wird. An dieſe Verhandlungen wird ſich am 
Nachmittag eine Beſichtigung der Breslauer 
Rieſelſelder anſchließen. Das Thema des dritten 
Tages iſt ein gerade in jetziger Zeit ebenfalls 
ſehr wichtiges über moderne Desinfektions tech⸗ 
nik und öffentliche Desinfektionsanſtalten, ein⸗ 
geleitet durch Referate des Herrn Profeſſor 
Dr. Franz Hofmann in Leipzig und Bezirks⸗ 
phyäkus Dr. Jacobi in Breslau, denen ſich 
eine Beſichtigung der neuen Desinfektionsan⸗ 
ſtalten in Breslau anſchließen wird. Die be⸗ 
deutenden Aenderungen in den Anſchauungen 
über die Wirkung der Detzinfektions mittel, wie 
ſie in neueſter Zeit zur Geltung gekommen ſind, 
und die ſtets dringlicher werdenden Anforde⸗ 
rungen an die Gemeinden, zur Herſtellung 
öffentlicher Desinfektions anſtalten, laſſen dieſes 
Thema beſonders zeitgemäß erſcheinen. Den 
vierten Tag wird die Mitglieder ein Aus flug 
vereinen, in die Vorberge des Rieſengebirges 
nach dem Bad Salzbrunn und dem reizend ge⸗ 
legenen Schloß Fürſtenſtein. 

— Eine eigenthümliche Erſcheinung iſt es 
eniſchieden, daß in neuerer Zeit der Kanzler 
die Machthaber aufſucht oder aufſuchen läßt. 
So hat der Kanzler den Papſt in der 
Karolinenfrage angerufen, und den ruſſiſche 
Miniſter ſogar perſönlich in Franzensbad auf. 
geſucht. Früher waren wir Deutſchen ge. 
wöhnt, daß alle Diplomaten den Kanzler auf. 
ſuchten. Jetzt das Umgekehrte. Wohin wird 
das führen? Sollte Deutſchland wirklich 
nicht mehr die Macht beſitzen, wie das früher 
geweſen, durch ſein bloßes Wort die gewünſchte 
Entscheidungen herbeizuführen? Wenn das 
der Fall iſt, dann wird Rußland ſeine Macht 
immer weiter ausdehnen und wir werden ſo 
lange zufehen, bis eine friedliche Aenderung 
nicht mehr möglich fein wird. 


Ans land. 
Petersburg, 28. Auguſt. Die „Deutsche 
St. Petersburger Zeitung“ rälh dem Fürſten 
Alexonder ob, die Regierung in Bulgarien 
wieder aufzunehmen, da unter den gegen wär⸗ 
nnen Konjunkturen nur ein zweiter nachhalti⸗ 
gerer Sturz die Folge ſein würde. 
Athen, 28, Auguſt. Ganz Griechenland 
wurde geſtern von heftigen Erderſchütterungen 
heimgeſucht. Der größte Schaden wurde in 
Pyrgos auf der Inſel Tino angerichtet, wo 
alle Häuſer zerſtört wurden; eine Ortſchaft in 
der Nähe von Pyrgos wurde vollſtändig ver⸗ 
nichtet, 300 Menſchen find umge⸗ 
kommen. Auch in Zante fand das Erd⸗ 
beben derartig ſtatt, daß viele Häuſer be⸗ 
ſchädigt wurden; hier iſt jedoch kein Menſchen⸗ 
leben zu beklagen. Aehnliche Nachrichten 
komen aus Italien. 0 
Rom, 28. Auguſt. Geſtern Abend kamen 
in Catania, Reggio, Syrakus, auf der Inſel 
Iſchta, in Bari, Avellino, Lecce und Potenza 
heftige Erderſchütterungen vor. Die Bevölke⸗ 
rung verbrachte die Nacht auf freiem Felde 
oder in Kirchen; von Schäden wird nichts ge⸗ 
meldet. a 
Neapel, 28. Auguſt. Geſtern wurde 
hier und in Caſerta, Foggia und Torento 
leichtes Erdbeben verſpürt, in Brindiſi ein 
ſtärkeres, dem ein zweiter Stoß folgte; es iſt 
jedoch kein Menſchenverluſt vorgekommen. 
Madrid, 28. Auguſt. Großes Aufſehen 
erregt hier ein Artikel der Korreſp. Militar, 
der einem Brigadegeneral zugeſchrieben wird. 
Er erinnert an die Zuverſicht, die Guizot im 
Februar 1848 einige Toge vor dem Sturze 
Louis Philipp's zur Schau getragen habe, ſo 
wie daran, daß die Regentin Marie Chriſtine 
1840 verjagt worden ſei, nachdem ſie kurz zu⸗ 
vor noch zahlreiche und enthufiaftiihe Ova⸗ 
tionen erhalten hatte; ebenſo ſeien die Revo⸗ 
lutionen von 1854 und 1868 zu einer Zeit 
ausgebrochen, wo die Regierung ſich ganz 


fiher gewähnt habe. Daraus zieht das Blatt 
den Schluß, daß man ſich keine Illuſionen 
über die Dauer des Friedens in Spanien 
machen ſolle, denn die politiſchen Sitten des 
Landes hätten ſich nicht geändert. Auch General 
Salamanca fol der Königin-Regentin die Ges 
fahren vorgeſtellt haben, welche die Fortdauer 
der gegenwärtigen Lage nach ſich ziehen müſſe. 
London, 28. Auguſt. Im Unterhauſe 
hat Unterſtaatsſekretär Ferguſſon Mittheilung ge⸗ 
macht über den am 24. v. M. wegen Birmas in 
Peking unterzeichneten Vertrag und bezeichnete 
als deſſen weſentlichſte Beſtimmungen, daß 
England hinſichtlich aller Angelegenheiten, 
welche die jetzt von ihm in Birma ausgeübte 
Autorität und Herrſchaft beträfen, freie Hand 
behalte, daß China ſich verpflichtet habe, den 
Handel zu ſchützen und zu begünſtigen, daß 
eine Grenzkommiſſion die Grenze zwiſchen China 
und Birma abſtecken, daß eine zweite Kom⸗ 
miſſion den Grenzhandel regeln ſolle, daß Eng ⸗ 
land von der beabfichtigten Entſendung einer 
Miſſion nach Thibet abſehe und daß endlich 
China ſich auch verpflichtet habe, den Handel 
zwiſchen Birma und Judien zu fördern. 


Provinzielles. 


Briefen, 28. Auguſt. Die Arbeiterfrau 
Joſepha Lewandowaska von hier wurde im 
Nieluber Walde von einer Kreuzotter zweimal 
gebiſſen. Die Frau befindet ſich in ärztlicher 
Behandlung; doch wird an ihrem Aufkommen 
leider gezweifelt. 

* Kruſchwitz, 30. Auguſt. Am 21. Sep⸗ 
zember d. J. findet hier die ordentliche Gene⸗ 
ralverſammlung der Aktionäre der Zuckerfabrik 
Kruſchwitz ſtatt. 5 

* Schönſee, 30. Auguſt. Die ordentliche 
General- Verſammlung der Aktien » Geſellſchaft 
„Zuckerfabrik Neu- Schönſee“ findet Dienftag 

den 14. September d. J. Nachmittags 21, 
Uhr in der Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee ſtatt. 
1 Graudenz, 29. Auguft. Mit der von 
7 der Regierung geplanten Parzellirung der 
Domäne Taubendorf zu Kolouiſationszwecken 
ſcheint es, trotzdem ſich die Sachverſtändigen 
gegen das Projekt ausgeſprochen haben, Ernſt 
werden zu wollen. Wie man dem „Geſ.“ 
ſchreibt, werden für die geplanten bäuerlichen 
Grundſtücke ſechs Brunnenanlagen vorbereitet; 
zwei Brunnenapparate ſind bereits in Thätigkeit. 
Miloslaw, 27. Auguſt. Ein ſehr be 
dauerlicher Unglücksfall ereignete ſich, dem 
„P. T.“ zufolge, in Neudorf am Berge. Vor 
dem Haufe des dortigen Gaſtwirths und 
Grunbdbeſitzers Oſtojski ftand ein len Brunnen, 
r zugejchii et werden ſollte. Um jedoch die | 
vandung des Brunnens zu erhalten, 
atte O. den Zimmermeiſter Koslowski enga- 
girt, der dieſelbe herausnehmen und den 
Brunnen zuſchütten ſollte. Obgleich K. als 
Zimmermann wohl erkennen mußte, daß die 
ihm aufgetragene Arbeit in dem ungemein 
baufälligen Brunnen ſehr gefährlich ſei, über⸗ 
nahm er die Arbeit dennoch. Am 25. d. M. 
früh ließ er ſich an einem Seile in den 
Brunnen hinab, begann dort mittels einer 
Axt die Hölzer auszuhauen und den Brunnen 
von unten an zuzuſchütten. Er hatte noch 
nicht lange gearbeitet, als plötzlich das um die 
Holzwandung lagernde Erdreich zu rutſchen 
ann und K. von demſelben verſchüttet 
wurde. Die fofort angeſtellten Rettungs⸗ 
verſuche blieben erfolglos, da der ganze 
> Brunnen zuſammengedrückt war. Es wurden 
nun ca. 55 Arbeiter herbeigerufen, um den 
Verunglückten, wenn auch nur als Leiche, 
herauszugraben, denn die Möglichkeit, daß er 
noch leben könnte, war gänzlich ausgeſchloſſen. 
Unter Leitung eines Waſſerbaumeiſters, der 
zur Regulirung der Warthe dort anwe end 
war, wurden die Arbeiten jo weit gefördert, 
daß man des K. anſichtig wurde. Indeß 
reichte das vorhandene Material nicht aus, 
um den Leichnam gefahrlos heraus zuziehen, 
da das aus Sand beſtehende Erdreich wieder ⸗ 
um herabrutſchte und den Brunnen von 
Neuem verſchüttet'. Um weiteren Unglücks. 
flällen vorzubeugen, erklärte der Baumeiſter, 
daß er unter den obwaltenden Umſtänden die 
Verantwortung für eine Fortſetzung der Arbeit 
nicht übernehmen könne, und daher die Arbeit 
zunächſt einzustellen ſei, bis geaügendes Hülfs- 
material zur Stelle ſei. Der anweſende 
Diſtrikts Kommiſſarius Herr Jacoby von 
hier ordnete nun an, daß Zimmerleute aus 
Komorze und der daſelbſt anweſende Brunnen 
meiſter Herr Sturz aus Gneſen herbeigerufen 
würden. Nachdem dieſe erſchienen, ließ der 
letztere ſehr praktiſche Kaſten anfertigen und 
nunmehr wurde vermittelſt dieſer in die Tieſe 
gegraben. Dieſe Arbeiten dauerten unter der 
umſichtigen Leitung des obengenannten Bi unnen» 
meiſters bis gegen 9 Uhr Abends, zu welcher 
Zeit endlich die Leiche des Verunglückten her- 
vorgezogen werden konnte. Aeußere Ver⸗ 
letzungen waren an der Leiche nicht ſichtbar; 
dieſelbe war ſtehend im Brunnen aufgefunden 
5 worden. Die nähere Beſichtigung der Leiche 
8 ergab, daß der Bruſtkaſten eingedrüd: war 
und der Tod auch durch Erſticken ſofort ein⸗ 
treten mußte. K., der im beſten Mannegalter 


ſtand, hinterläßt eine Frau und 4 unerzsgene 
Kinder, welche den Tod ihres ihnen ſo früh 
entriſſenen Verſorgers beweinen. 

Danzig, 28. Auguſt. Abermals iſt ein 
Menſchenleben dem unglückſeligen Meſſer⸗ 
getraiuch zum Opfer gefallen und wieder hat 
die Mordaffäre auf Stolzenberg geſpielt. Die 
Gebrüder Guſtav und Albert Krauſe aus 
Wonneberg, bei dem Lazarethbau in der Sand⸗ 
grube beſchäftigt, hatten geſtern Abend ihren 
Wochenlohn empfangen und beſuchten auf dem 
Heimwege eine Schänke auf Stolzenberg, wo» 
ſelbſt fie mit mehreren anderen Arbeitern zu ⸗ 
ſammentrafen. Als die Gebrüder Krauſe dem⸗ 
nächſt das Lokal verließen, um ihren Heimweg 
anzutreten, ſind ſie angeblich überfallen und 
beide durch je einen Meſſerſtich verletzt wor⸗ 
den. Albert Krauſe war tödtlih getroffen 
und verſtarb auf der Stelle. Hinzukommende 
Wachtmänner fanden ihn bereits als Leiche 
vor und ſchafften dieſe nach der Todtenkammer 
auf dem Bleihofe. Guſtav Krauſe, von einem 
Stich in die Bruſt getroffen, mußte zu Wagen 
in's Stadtlazareth transportirt werden, wo 
er ſchwerkrank darnieder liegt. Als Thäter 
wurden noch in der Nacht der 17jährige 
Burſche Auguſt Boy und der Seefahrer Franz 
Euwardt aus Schidlitz ermittelt und beide 
heute früh 1 Uhr verhaftet. 

Stallupönen, 27. Auguſt. Heute Bor 
mittags wurden die Frau und der 17jährige 
Sohn des Wirths Naujoks aus Schwentiſchken 
ins hieſige Gefängniß abgeliefert. Der Junge 
iſt dringend verdächtig, unter Beihilfe der 
Mutter ſeinen Vater erſchlagen zu haben. Wie 
die Oſtd. Grenzb. hören, iſt am Nachmittag 
eine Gerichtskommiſſion zur Feſtſtellung des 
Thatbeſtandes nach Schwentiſchken hinaus 
gefahren. 

Rieſenburg, 27. Auguſt. Geſtern feierte 
der Kantor und Schächter der hieſigen jüdiſchen 
Gemeinde, Herr Silberſtein, fein fünfzigjähriges 
Amts jubiläum. Am Vormittag brachten dem 
Jubilar die Schulkinder, die Gemeindemitglieder 
und die Vertreter der ſtädtiſchen Behörden 
ihre Glückwünſche dar, Nachmittags fand eine 
kirchliche Feier in der Synagoge und danach 
ein Feſtmahl im Schützengarten ſtatt. Wäh⸗ 
rend der Dauer deſſelben, ſowie auch Abends 
in dem mit bunten Lampions erleuchteten 
Garten, konzertirte das Ulanentrompeterkorps, 
und die jüngeren Feſttheilnehmer ergötzten ſich 
ſpäter im Saale an Tanz. Auch aus weiter 
Ferne waren frühere Schüler des Jubilars 
herbeigeeilt, um demſelben ihre Glückwünſche 
3 und zahlreiche e 0 un 
gramme liefen ein. (Gef) worden ift, macken ſich Agenten ein Geſchäf 
5 Tiißtt. 28. Mugufl Dur welch unbe daraus, Einwohner des Kreiſes zur Aufgabe 
rechenbare Zufälligkeiten die Gefährdung von | ihrer geſicherten Exißtenz hierſelbſt zu verleiten 
Menſchenleben ‚beeinflußt werden kann, mag | unter der Vorſpieg⸗lung, fie würden es ver 
folgender traurige, jüngſt vorgekommene Fall mitteln, daß die Betreffenden Land und Staats- 
beweiſen. Das 13 Monate alte Töchterchen unterſtützungen in der rovinz Poſen erhielten. 
der Wirthswittwe Grita Bendigs⸗Wersmeningken | Indem ich vor dieſen Agenten warne und mir 
iſt am 22. d. M. dadurch verunglückt, daß die | deren Namen anzugeben erſuche, bemerke ich, 
vermuthlich nur loſe eingefügte Scheunentbür | daß mir amtlich in dieſer Beziehung nichts be 
auf das Kind fiel und deſſen ſoſortigen Tod | kann! geworden iſt, und empfeble ich den Be⸗ 
herbeiſührte. Möge der ſchreckliche Fal allen | treffenden dringend, bevor fie dem Rathe der 
Eltern zur Warnung dienen. (T. T)] Agenten folgen, ſich um Auskunft über die 
Kempen, 29. Auguſt. An den Rektor Dr, | Sachlage an mich zu wenden. Der Landrath. 
Martin vom hieſigen Progymnaſium wurde von — [Mit Bezug auf die Mitthei⸗ 
Seiten der königlichen Regierung die Aufforde | (ung in unferer Nr. 197], daß auf 
rung grichtet, der Behörde fleißige und gefittete | dem Marſche nach Inowrazlaw viele Erkran ⸗ 
Schüler deutſcher Nationalität aus den oberen | kungen unter den Soldaten vorgekommen ‚find 
Kloſſen namhaft zu machen, damit dieſelben bei | und ein Soldat der 4 Kompagnie 61. Rgts. 
Vertheilung der für deutſche Gymnaſiaſten feſt [ dabei fein Leben verloren hat, ſchrel bi uns der 
geſetzten Stipendien berückſichtigt werden können.] Commandeur des 8. Pom. Inf. Rgis. Nr. 61, 
Herr Oberſt Bering heute, daß die Mitthei⸗ 
lung der Begründung entbehrt. — Wir haben 
die Noliz einer Correſpondenz der „Oſtdeutſche 
Preſſe“ aus Inowrazlaw entnommen. 

— [Unfug.] Wie wir erfahren, haben 
Kinder von der Straße aus wiederholt Küchen ⸗ 
abfälle in den Vorgarten der höheren Töster- 
ſchule geworfen. Ja ſelbſt in die Klaſſen⸗ 
und Conferenzzimmer jind derartige, zum größten 
Theil übelriechende Sachen geworfen worden. 
Die Polizeibeamten und auch der Pedell der 
Schule ſind angewieſen, die Kinder, welche ſich 
dieſes Unfugs ſchuldig machen, feſtzunehmen 
und der Polizei zum Zwick der Beſtrafung 
zuzuführen. rr 128 * 

— [Aufgefiſchet] ſind im ſogenannten 
todten Arm der Weichſel 2 Stücke Rundholz. 
Eigenthümer wolle fig im Polizei Sekretariat 
melden. 

[In der heutigen 1. Straf⸗ 
kammerſitzung wurden verurtheilt: Die 
Arbeiterſrau Mathilde Kuhn geb. Frey von 
hier wegen einfachen Diebſtahls im wieder⸗ 
holten Rück alle zu 6 Monat Geſängniß; 
der Zimmergeſelle Ignatz Sobiechowski aus 
FiſchereiCulm wegen vorſfätzlicher 
verletzung zu 6 Monaten Gefängniß; der 
Zimmergeſelle Thomas Romanowski aus 
Fiſcherei Culm wegen deſſelben Vergehens zu 
3 Monaten Gefängniß. 

— [Gefunden] find: in der Breitenſtraße 
ein Patentkorkenzieher, auf dem alliſtäbtiſchen 
Markt Statuten der Doktor⸗ und Miebizinal⸗ 
kaſſe der Thorner Octsvereine, ausgeſtellt für 
Rudolf Sultz, auf der Bromberger Vo ſtadt, 
unfern des Ziegeleiwäldchens ein ſchwarzer 
Damenumhang, auf der Jakobs⸗Vorſtadt Fiebel, 


den Orten bei der Bewerbung an den Schul» 
vorſtand oder an den Patron zu wenden hatten, 
welche dann die genehm befundenen Kandidaten 
der Regierung präſentirten, haben ſich auf 
Grund des Artikels 1, SS 1 und 2 des oben⸗ 
bezeichneten Geſetzes die Kandidaten bei der 
königlichen Regierung zu bewerben, welche 
alsdann die Schulvorſtände oder die Patrone 
befragt, ob ſie gegen die Perſon des von der 
Regierung ausgewählten Kandidaten etwas zu 
erinnern fänden. Erfolgt ein Einſpruch ſeitens 
der Schulvorſtände oder der Patrone, ſo hat 
der Unterrichtsminiſter zu entſcheiden. Daß 
dieſe Entſcheidung in den meiſten Fällen im 
Sinne der königlichen Regierung ausfallen 
wird, liegt wohl auf der Hand, da die Re⸗ 
gierung di: anzuſtellenden Lehrer aus der Zahl 
der Kandidaten nach Berückſichtigung aller 
Verhältniſſe auswählt. In unſerem Ort ſind 
durch das vorerwähnte Geſetz die Beſtimmun⸗ 
gen über Anſtellung ꝛc. der Lehrer nicht ge⸗ 
ändert worden. — 

— [Verband der Krieger ⸗Ver⸗ 
eine des Netze Diſtrikts.] Durch 
Beſchluß des Verbands ⸗Vorſtandes vom 9. 
Auguſt cr. iſt der Kriegerverein zu Mrotſchen 
(54 Mitglieder) feinem Antrage gemäß in den 
Verband aufgenommen worden, ſo daß gegen⸗ 
wärtig dem Verbande angehören: die Krieger ⸗ 
Landwehr⸗Vereine zu Bromberg, Schneidemühl, 
Schönlanke, Friedheim, Kolmar i. P., Thorn, 
Exin, Schulitz, Krone a. Br., Fordon, Labiſchin, 
Argenau, Wirſitz, Nakel und Mrotſchen mit 
zuſammen 2471 aktiven und 65 Ehren⸗Mit⸗ 
gliedern. 5 N 

— (3½ procent. Pfandbriefe 
der weſtpreußiſchen Landſchaft.)] 
Die weſtpreußiſche General- Landſchafts⸗Direclion 
fordert nun die Inhaber von abgeſtempelten 
4 procent. Piandbriefen auf, die neuen 3 ½ 
procent. Couponbogen gegen Einlieferung des 
abgeſtempelten Talons bei der General⸗Land⸗ 
ſchafts⸗Kaſſe in Marienwerder in Empfang zu 
nehmen. s 

— [Rrieger⸗ Verein.] In dem am 
Sonnabend ſtattgefundenen Appell wurde aus⸗ 
ſchließlich über die Feier des Sedantages ver⸗ 
handelt. Der Verein wird ſich wie alljährlich 
in möglichſt großer Anzahl an dieſer Feier 
betheiligen. 

— [Bu einerneuenHochſtapelei 
hat die Ausführung des Anſiedelungsgeſetzes 
Veranlaſſung gegeben. Der Landrath des 
Memeler Kreiſes ſieht ſich zu folgender Be⸗ 


(V. 3.) 
Poſen, 26. Auguſt. Das Rittergut Ru⸗ 
choein im Kreiſe Gneſen iſt, wie der „Oren⸗ 
downik“ mittheilt, von der Beſitzerin Frau von 
Gutowska der Regierung zum Kauf augeboten 
worden. Rug ocin hat 926 Heft. Flächeninhalt. 


(P. B.) 


Lokales. 
Thorn, den 30 Auguſt 


— [Kollekte] Mit Genehmigung des 
Kaiſers wird zur Beſeitigung der dringendsten 
Nothſtände der evangeliſchen Landeskirche in 
den altländiſchen Provinzen am Ernedankfeſte, 
den 3 Oktober d. J., wieder eine Kirchen ⸗ 
Kollekte und in der darauf folgenden Zeit auch 
eine Kollekte in den evaageliſchen Hus haltun⸗ 
gen durch kirchliche Oegaue veranſtaltet werden. 

— [Reichsgerichts Eniſcheidung.] 
Ein Schuldner, welcher nach eingettetener 
Zahlungseinſtellung durch übermäßigen Auf. 
wand Summen vergeudet hat, if nach einem 
Urth il des Reichsgerichts (I. Strafſenats), vom 
21. Juni d. J. ebenſo wegen Bankerults zu 
beſtrafen, wie bei einem vor der Zahlungsein- 
nellung geichehenen übermäßigen Aufwand; 
auch g⸗nügt ein einmaliger Verbrauch übermäßiger 
Summen zur Feſtſtellung des ſtrafbaren über- 
mäßigen Aufwandes. 

— [Das Verfahren bei Anftel- 
lung der Volksſchullehrer in der 
Provinz Poſen und in Weſtpreu⸗ 
Ben] hat, feitdem das Geſetz über die An⸗ 
ftellung 20. der Lehrer in Poſen und Weſt⸗ 
preußen in Kraft getreten iſt, weſentliche Aende 
rungen erfahren. Während früher die Kandi⸗ 


kanntmachung genötbigt: Wie mir mitgetheilt“ 


Körper⸗ 


tation. 


daten fi überall in den in Betracht kommen⸗ , Tafel und Penal; in verſchiedenen Theilen der 


Stadt Schlüſſel, große ſowohl wie kleine, im 
Geſchäft des Herrn Caro iſt 1 Paar ſchwarze, 
ausgeſchunntene Schuhe von unbekannten Per⸗ 
ſonen abgegeben. Die Eigenthümer wollen ſich 
im Polizei⸗Sekretariat melden. 

— [Polizeiliches .] Verhaftet find 19 
Perſonen, zum größten Theil Trunkene, die 
in vergangener Nacht in den Straßen Unfug 
trieben. — Der vielfach wegen Diebſtahls 
vorbeſtrafte Arbeiter Joh. Majerski hat ſeinem 
Brodherrn eine ſilberne Ankeruhr geſtohlen, 
die auch bei dem Dieb vorgefunden wurde 
und zwar in einem Stieſelſchaft. M. iſt ver⸗ 
haftet und der Königl. Staatsanwaliſchaft zu · 
geführt. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,12 Meter, das iſt der niedrigſte 
Waſſerſtand in dieſem Jahre und auch der 
niedrigſte Waſſerſtand ſeit länger denn 12 
Jahren. Sehr ſchwer leidet die Weichſel ⸗ 
ſchifffahrt und das Holzgeſchäft unter dieſen 
Verhältniſſen, im Bug ſollen noch Holztraften 
liegen, die bereits im Frühjahr ſchwimmfertig 
hergeſtellt waren. Das zeitweis vorüber⸗ 
gehend eingetretene Hochwaſſer hat dieſen 
Traften das Schwimmen nur ſtreckenweiſe 
geſtattet. — Mit dem Ausheben der Steine aus 
dem Flußbette bei Czernewitz wird fleißig vor⸗ 
geſchritten. Die Gefahren, welche der Weichſel⸗ 
ſchifffahrt dort drohten, baben wir wiederholt 
beſprochen. Augenblicklich ift die Fahrſtraße dort 
bereits erweitert und die Stromſchnelle zum 
großen Theil gehoben. Zu wünſchen iſt, daß 
dieſe Aufräumungsarbeiten emſig fortgeſetzt 
werden. — Dampfer „Alice“ iſt mit 3 bela⸗ 


* Eine räthſelhafte Mumie. Bei der Ent⸗ 
hüllung der Mumien ägyptiſcher Könige ſtieß man 
auch auf eine, die zunächſt dadurch auffiel, daß es an 
jedem Namen oder einer Inſchrift überhaupt fehlte. So 
ſeltſam dies an ſich war, jo war, was ſich weiter heraus⸗ 
ſtellte, noch ſeltſamer. Anſtatt in der gewöhnlichen 
Weiſe einbalſamirt zu ſein, war der Körper nur durch 
irgend ein Verfahren getrocknet worden, ohne daß 
man die inneren Theile entfernt hatte, und war 
dann mit einer dicken Lage einer öligen und zugleich 
ätzenden Subſtanz überzogen worden. Die Haltung 
des Körpers, die geballten Fäuſte, die gegeneinander 
gekehrten Füße, der verzerrte Ausdruck des Geſichts, 
alles ließ darauf ſchließen, daß man es hier mit einem 
Opfer der Gewaltthat zu thun hatte. Maspero hatte 
urſprünglich angenommen, daß er einen Fall von Ein⸗ 
balſamirung eines Lebenden aufgefunden habe, doch 
haben Mediziner, die zur Beurtheilung herangezogen 
waren, eher das Opfer einer Vergiftung darin ſehen 


wollen. Daß es an Tragödien ſchlimmſter Art an dm 
davptifchen Hofe nicht geichlt Hat, ließ id; von vorn⸗ 
herein annehmen. Ei 
Celegraphiſche Vorſen-Depeſche. 
Serlis, 30 Aug ſt. N 
Fonds t gedrückt. 128. Aug. 
Ruſſiſche Gant noten 196,35 | 197,05 
Warſchau 8 Tagge 196,00 | 196,85 
Pr. 4% Conſols 105,80 | 105,80 
Polniſche Pfandbriefe 5% 61,80 | 61,80 
do. Liquid. Pfandbriefe 57,— | 57,20 
Weſtpr. Pfandbr. 4% neul. II. 100,40 | 100,50 
Credit⸗Actien . 448,— | 450,50 
Oeſterr Banknoten 161,65 | 161,70 
Disconto⸗Comm.⸗Anth. . 206.75 | 207,70 
Weizen t gelb Sept⸗Oetober „ 156,50 | 157,00 
October⸗Novbr. 160,20 | 161,00 
Loco in New-Yorl. 87½ 88c, 
Roggen: S me 0 130,— | 131,09 
Sept.⸗October. 130,70 | 132,00 
Okt.⸗Novemb. 131,20 | 132,50 
Nnvbr.»Decemb, 132 — | 183,00 
Ruböol: Sept.⸗Oeth 42 60 | 42,60 
April-Mai 4410 | 44,20 
Spiritus: loco er sine. 00 00 
Sept ⸗Octbr. „ 40,10 | 39,70 
Novbr.⸗Decbr. 40.70 | 40,30 


Weciel-Discone 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats- unl. 3 ½, für andere Effekten pp. 4%, 


Königsberg, 30. Auguſt. 

(v VPortatius u. Grothe 
Loco 40,75 Brf. 40,50 Geld 40,50 bez. 
Auguſt 40,75 40,75 


40 n —.— 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


S see . . 


39] T Kp. T7 TI 1 0 
10 h. p 763 1 [C450 C 0 
30] 6 ha. 761.7 [C12 i S 1 0 


uguſt Nachm. 3 Uhr: 0.12 Mtr. 


CTelegrapgiſche Depeſwen 

der „Thorner Oſtdentſchen Zeitung.“ 

Giurgewo, 30. Auguſt. Die 
Ueberfahrt des Fürſten Alexander 
n ch Ruſtſchuk erfolgte geſtern Abend 
auf derſetben Yacht, welche denſelben 
am 24. d. Mts. nach Reni brachte, 
unter unausgeſetzten Freudenkund⸗ 
gebungen. Alle Schiffe waren feſtlich 
geflaggt. Von den Schiffen und von den 
Geſchützen Ruſtſchuks wurden Freuden⸗ 
ſchüſſe abgegeben. Auf der Lande: 
brücke Ruſtſchn begrüßten den Für: 
ſten die Metropoliten, die Konſuln, 
eine von Stambuloff geführte Depu⸗ 
Der Fürſt wurde hierauf 
unter unaufhöclichen ſtürmiſchen 
Kundgebungen nach dem Fürſten⸗ 
palais geleitet. Weiterreiſe nach Si: 
ſtowo erfolgt morgen früh. 


aſſerſtand am 3, 


„DEBET & CREDIT“ 


Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung 


Mittwoch, den 1. September cr. 
Nachmittags 3 Uhr. 


Tagesordnung: 
A. Die in der Sitzung vom 25. d. M. un⸗ 
erledigt gebliebenen Vorlagen. 
B. Neue Vorlagen: 

1. Rechnung der Forſtkaſſe pro 1. April 
1884/85; 

2. Rechnung der Stadtſchulen⸗Kaſſe pro 1. 
April 1884/85; 

3. Antrag auf Bewilligung einer Ver⸗ 
gütung für von dem Herrn Dr. R. 
Brohm dem ſtädtiſchen Archiv und der 
Bibliothek überwieſene Schriften und 

Bücher; 

4. Antrag des Magiſtrats in der Ange 
legenheit betreffend die Communalſteuer 
der Königl. Oſtbahn u. Oberſchleſiſchen 


Bahn; 

5. Liſte der ſtimmfähigen Bürger der Stadt 
Thorn für das Jahr 1886; 

6. Antrag auf Beleihung des Grundſtücks 
Schwarzbruch Nr. 3 mit 4500 M. und 
Beſchlußfaſfung über die Prinzipien bei 
Beleihung ländlicher Grundſtücke; 

7 Antrag auf Genehmigung zum Verkauf 
des ſtädt. Grundſtücks Neuſtadt Nr. 176/77 
an den Schloſſermeiſter Tilt für das 
Meiſtgebot von 18550 M.; 

8. Antrag auf Genehmigung zum Abſchluß 
eines Vergleichs mit dem bisherigen 
Pächter der Reſtauration des ſtädtiſchen 
Schlachthauſes Hartung; 

9. Antrag in Betreff weiterer Decernenten⸗ 
Vertretung; 

10. Final⸗Abſchluß der Kämmerei⸗Kaſſe pro 
1, April 1885/86; 

Die Einladung der Herren Mitglieder 
der Verſammlung ift unter Hinweis auf 8 A? 
der Städte⸗Ordnung erfolgt. 

Thorn, den 26. Auguſt 1886. 

gez. Bo et h ke, 
Vorſitzender. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß das Standesamt am Sedan⸗ 
tage geſchloſſen iſt. 

Thorn, den 28. Auguſt 1886. 


Der Maiſtrat. 
Sedanfeier. 


Die Vereine und Gewerke, welche am 2. 
September den Feſtzug biideu, erſuchen wir, 
auf der Esplanade jo Aufſtellung zu nehmen, 
55 er Abmarſch Nachmittags 2 Uhr er- 

abetolgen kann. . i 
5 N ven, den 20. Au uſt At 
DDaas Fkeſt⸗Comitee. 


guſt 1886. 
Sedanfeier. 

Die Sedanfeier findet Donner ſtag den 2. 
September ſtatt. 

Eingeleitet wird dieſelbe Mittwoch den 1. 
September Ab ends durch Zapfenſtreich der 
freiwilligen Feuerwehr und des Kriegervereins 
mit Fackelbeleuchtung. 

Aim 2, September Mittags 2 Uhr mars 
ſchirt der Feſtzug von der Esplanade nach 
der Ziegelei. Dort angekommen, Begrüßung 
durch den Oberlehrer Herrn Beckherrn. 

Im weiteren Verlauf: Jugendſpiele 
Concert. Gefangsvorträge. Nachmittags 5 
Uhr allgemeines Wetturnen unter Leitung 
des Herrn Profeſſor Boethke 

Mit Dunkelwerden: Beleuchtung des Feſt⸗ 


platzes. 

Die Koſten der Feier ſollen durch frei⸗ 
willige Beiträge gedeckt werden, welche beim 
Eingange auf dem Feſſplatze geſammelt 
werden. 

Wir bitten Alle dringend, den an den 
Eingängen mit der Sammlung Beanftragten 
entſprechende Beiträge einzuhändigen um das 
Gelingen dieſes nationalen Volksfeſtes in 
unſerer Stadt zu unterſtützen, ſowie deſſen 
dauernde Erhaltung zu ſichern. 

Thorn, den 28. Auguſt 1886. 


Das Feſt⸗Comitee. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkurs verfahren über das 
Vermögen des Gutsbeſitzers Adelbert 
Anſpach zu Grzywna iſt zur Abnahme 
der Schlußrechn ung des Verwalters 
Termin auf den 


18. Septbr. 1886, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt beſtimmt. 
Culmſee, den 27. Auguſt 1886. 
Michalski, 
als Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Der Ausverkauf 


des 
Gold- u. Silberwaarenlagers 
vo 
C. Ro * now 
wird ſortgeſetzt. Goldene Herren- und 
Damenketten, Medaillons, Brochen, 


Ringe und Silberſachen verſchiedenſter 
Art bedeutend unter dem Einkaufspreiſe. 
8 — —— BR SEP 


Tüchtige a 
Putzarbeiter innen 


verlangen Geſchw. Bayer. 


Für bie Redacuon verantwortlich: Gut av Kaſchade 


Schuldeneinziehungs- 
und Auskunfts- Bureau- 
gegr. 1877. Direction: G. A. Beyrich. (vorm. G. A. Beyrich & Co. 


MAGDEBUR&. 
) BERLIN W. S. 


1 einz. geschäft. Auskunft im Inland M. 2, im Ausl. M. 4. 1 ausführl. Ausk, über Privatverh, im 
nl. M. 5, im Ausl. M. 16. 1 einz. Schuldneranmeldung im Inl. M. 3, im Ausl. M. 5. Im 
Abonnement: 10 Zettel M. 14. 25 M. 30. 50 M. 55. 100 M. 100. Prosp. gr. u. fco, 

nebſt angrenzender Stube u. groß. 


Schmerzloſe Laden Kellerraum zu jedem Geſchäft 


Zahnoperationen, e e 


_ Sienteied Danziger, Brüdenftr. 1. 
künſtliche Zähne u. ir Brüdenkt. 14 ı ©. 
Plomben. 


Alex Loewenson, 


TTT 
F e Familien Borchardt Schülerſtr. 409 
Culmer Str. 


2 Familienwohng. i. Hinterh. z verm. 

I mit. Wohnung zu derm Toppernitusſtr. 170. 

{ möb! 8 mmer z. vermierh Neuſt. 147/48. 

..... 11. ̃ 

Per 1 tl. Wohnung zu vermieth. Yeuft. 147/48. 

Hüte U. Hauben Taden u. Wohnung d. ı. Oktober zu 
werden ſchnell ſauber u. billig angefertigt, 
auch Morgenhauben gewaſchen u garnir 

von Auna Berger, 

Bäckerſtr. 227 1 Treppe. 


vermieten. Butterſtr. 146 Ww. Goetze. 
vers. Anweiſung zu 


!! Ausverkauf:! 
Unſer Geſchäftslokal wird umgebaut, 


während deſſelben verkaufen wir unſere Beſtände in Hüten und Mützen 


in der Stube hinter dem Laden 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen aus. Hutreparaturen werden wie 
bisher angefertigt. 


A. Rosenthal & Go., 


Hut fabrik. 


Rähmaſchinen⸗ 
Reparatur ⸗Werkſtatt. 
J. F. Schwebs, 


Jun kerſtr. 249. 


et a nen 
D ge Wohnung 4 Stuben und 
Zubehör, Wohnungen von 2 Stuben 
und Küche und eine Kellerwohnung zu 
ST gef: de t Anmelfungsn vermiethen Gerechteſtraße 118. 
Anentgeltlich radikalen Veilung P beben z Srundftüd an — 
der Trunkſucht auch ohne Vorwiſſen und — n Bere ureau de 
ohne Berufsſtörung die Privat An ; „ ir — nn 1 Zimmer 
Matt Yir Alkoholismus, Stein, „teen, fett oder b. 1. re 
Säckingen (Baden). Briefen find 20 — . 
Pf. Rückporto beizufügen. Die nach] LI Wohnung zu verm. ©, Grollmann. 
vorſcilt des Herrn Profeffor Dr. L. J LL 
vollziehende Heilmethobe iſt gegen andere als 1. Etage Breitefir. 455 zum 1, Oct, 
hervorragendſte anerkannt. d J. zu verm Carl Brunk. 


Für jede Reparatur B erliner De: große Laden Breiteſtr. 455 iſt 
um 1. Oktbr. z. verm.; w fordere 
ewähre ein Jahr Garantie. 8 uc in 10 pre ech 5 ** — 
K NONE NN NN FO 1 x Nebenräumlihteiten die zu jedem Ge⸗ 
Nächste Ziehung am 7., 8. und 9. September d. J. 80 l N ſchaſt verlangt werden, find vorhanden. 
Carl Brunk. 
von 


J. Globig. Cin Jaden 


.. ˙—ꝓ——— TEE TNT 
ath in Ferſchtsſachen u. Privat ⸗ 


d. J. zu verm. 0. Scharf, Paſſage 810. 


1. W. v. 


Fertigt Schriftſtücke nach allen Richtungen 
als: Klagen, Eingaben, Bittgeſuche, 
Mieth⸗ u. Kaufverträge, Beitreibung 
ausſtehender Forderungen gegen billige 
und prompte Ausführungen. 

utfedern u. Blace » Handſchuhe 

u. Garant. des nichtabfärbens werden 

färbt u. gewaſchen. Mauerſtraße 395 
gegenüber d. Synagoge. 


Ein großes 


Etabliſſement 


mit Garten wirthſchaft und feiner Eins 
richtung, auch circa 13 Hectar Land, guter 
Boden und neue Gebäude iſt zu verkaufen 
reſp. gegen ein ſtädtiſches Grundſtück zu 
vertauſchen. Näheres bei 


1 mö. J. u. Kab. z verm. part. Ger.⸗Str. 106, 
I möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſt. 188 II. 


: kommen noch zur Verloosung, darunter Hauptgewinne Angelegenheiten ertheilt M. iſt ei N 

| 1. W. v 60000, 40 600, 20 000, 3 2.10.00, Liehtense Saittenmott und Lol Altſtadt 436 Wenne 1 wem 
N 3 à 5000, 6 à 3000, 6 à 2000, 25 à 1000, meiſcher in Thorn Schülerſtr. 414 1 Tr. me 
: 60 2 500 Mark u. 8. w. Sprechſtunden: v. 9—12, v. 25 Uhr. |& m. Borderz, i. 3. D. Reuft. Mpotbete TIER 


Knuf-Koose & 2 ½ Murk, 


Voll- Runs, gültig für alle Ziehungen 


à 5 Mark, | 

versendet und stellt noch Verkäufer unter günstigen Bedingungen | 

Der Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 
Loose sind auch zu haben bei: 


Ernst Wittenberg, Lotteriegeschäft u W. Wilkens in Thorn, 


T Tuche und Buckskins I] 


6 in ſchönſter Auswahl. her 
Herren- Anzüge 
nach Maaß werden ſauber und prompt geliefert von & a 
amin, 


Bernhard Benj 


456 Breite Straße 456. 


I f. möbl F iff billig . v. Seglerſtr 108. 


Din 


mean 


Entree u. Küche z. verm. Bäckerſtr. 225. 

1 ſreundl. Wohnung 3 Zim. p. 1. Det. zu 
vermiethen. Copernikusſtr. 210. 

Im Jim. b. z. verm. Schülerſtr 410 III. 


. 


mit auch ohne Beköſtigung Gr. Gerberſtr. 287. 
2 Treppen im Hinterhauſe. 


2 Wohnungen ld . oma 


Oktober ab zu vermiethen. 
Lesser Cohn, 95. Butterſtr. 95. 


1—2 mdbl, Zimmer ſind v. ſogl zu 


Bekanntmachung C e 
Das biaherige NorſtsEtabliſſemenk Smolę⸗ ee e eee e a 2 Fr i 1 II. Familien- Wohn. V. Tuchmacherft 18 
b a 5 d en e ee Peer an Ein Hausknecht En unn gen von 18 


fand, ½ Meile von der Stadt Thorn 
entfernt, an der Niederungs⸗Chauſſee gelegen, 
ſoll vom 11. November d. Is ab auf 6 oder 
12 Jahre verpachtet werden. 
Hierzu haben wir einen Termin 
auf den 20. September cr. 
Vormittags 11 Uhr 

an Ort und Stelle anberaumt. 

Die Bedingungen find in unſerm Bureau! 
einzuſehen, auch können ſelbige gegen Er- 
ftattung der Copialien zugeſandt werden. 

Der Hilf förſter Schliewert in Smol⸗ 
nik iſt angewieſen, die zur Verpachtung kom⸗ 
menden Gebäude und Ländereien auf Ver⸗ 
langen vorzuzeigen. 

Thorn, den 26. Auguſt 1886. 
Der Magiſtrat. 


Submiſſion. 


Zur getrennten Vergebung der Tiſchler⸗ 
und Schloſſerarbeiten für den Neubau des 
ſtädtiſchen Siechenhauſes haben wir einen 
Termin auf 


Dienſtag, d. 31. Auguſt d. J. 
Vormittags 11 Uhr für die Tiſchlerarbeiten u. 
75 ½ „ „ „ Schloſſerarbeiten 
in unſerem Bureau I: angeſetzt, woſelbſt 
während der Dienſtſtunden die Bedingungen, 
Zeichnungen und der Koſtenanſchlag eingeſehen 
werden können. 
Wir fordern hiermit Unternehmer auf, zu 
obigem Termin ihre Offerten verſigelt und 
mit entſprechender Aufſchrift verſehen, recht⸗ 
zeitig einreichen zu wollen. 
Thorn, den 24. Auguſt 1886. 
Der Magiſtrat. 


Große 
Auction 


Am 
Dienſtag, den 31. d. M., 


Vormittags von 9 Uhr ab 
und die darauf folgenden Tage werde ich 
Paſſage Nro. 310 im Haufe des Hrn. O. 
Scharf eine Partie: 

Maunfactur⸗Waaren darunter Lein⸗ 
wand, Dowlas, Hemdentuch, Kleiderſtoffe, 
Bettdecken, Tiſchdecken, Taſchentücher, fer⸗ 
tige Herren- u. Frauenhemden, Kleider⸗ 
neſſel, Tücher, wie auch eine Menge 
Stoffreſte zu einzelnen Hoſen und 
ganzen Anzügen paſſend, Frauen ⸗ 
jacken, Jackenplüſche ꝛc. 
öffentlich gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
ſteigern. 


findet p. 1. Sept. Stellung. Culmerſtt. 335 


18,000, 9000 u. 4500 M. 5 


verg. 
durch C. Pietrykowski Neuſt 147/48. 
rivatft. in den Schulwiſſenſchaften, 
ſowie im Frz. u. Engl. (Gram ⸗ 
matik u. Converſation) iſt zu ert 
bereit. Marie Kauffmann. 
Katharinenſtraße 192. 


Nathans Hotel 


Araberſtr ße 124 
iſt Krankheitshalber vem 1. October 
zu verpachten. Zu erfr. daſelbſt 2 Treppen. 


Breiteſtr. 50 


iſt die Laden⸗Einrichtung billig zu ver⸗ 
kaufen. 


Freitag den 3. September cr. 
Nachmittags 4 Uhr 
im Schulzenamt zu Morker 


anberaumt, zu welchem Pachtluſtige einge⸗ 
laden werden. 
Mocker, den 30. Auguſt 1886. 


Der Gemeindevorſtand. 


Eine hiatere „ auch Nr 

Laden zu verm. Neuft, Markt 143. 

Die Beletage in meinem Hauſe be⸗ 
ſtehend aus 5 Zimmer nebſt Zub. 

und Burſchengl. iſt zu vermiethen 

St. Annenſtr. 180, R. Steinicke. 


ie von Herrn Gabali bewohnte 3 Etage 
Johannisſtr. Nr. 101 iſt vom 1. 

zu verm Auskunft ertheilt Herr 
©. Neuber, Baderſtr. 56. 


geräumige Lagerkeller in meinem 


Beſte oberſchleſiſche 


Würfelkohlen 


zu Heizzwecken offeriren 
billigſt franco Waggon, 
ſowie franco Haus. 


Gebr. Pichert, 


Schloßſtr. 30316. 


— ̃ —ͤ ũ—ͤ—e—n H . — 
Den Verkauf von Hobelbank, kl. Laden⸗ 
tiſch, kl Glasrepoſitorium, mah. Wäſche⸗ u. 
Kleiderſpind weiſt Herr Johannes Glo- 
gau, Altſt. Markt nach. 
Friſche Speckflundern, Aale, 
Lachs, Ungariſche Weintrauben. 
M. M. Schneider, Butterſtr. 


Ein Sohn! 

Bädermeifter Lewinsohn u. Frau. 

2 noch gut erhaltene Sophas ſind Um⸗ 

zugshalber billig zu verkaufen. 
Gerechteſtr. 131 1 Tr. 

Veilchen - Abfall - Seife 

Rosen - Abfall - Seife 

in ganz vorzüglicher Qualität per Packet 


(3 Stück) 40 Pf. bei Adolf Leetz 
und Ad. Majer. 


F 
WConfections- u. Modewaaren ⸗ 


Geſchäft wünſche einen 


Mofaifchen Lehrling 


der der polniſchen Sprache mächtig iſt und 
die erforderliche Schulbildung befitzt, bei freier 
Station zum ſofortigen Antritt bei 


anderweit zu verm. A Glückmann Kaliski, 


Wohnung vom 1. October zu verm. 
Hermann Dann. 


Herrm. Loewenberg. 


1 Lehrling 


für mein Getreidegeſchäft ſucht 
Jos. Lewinsohn. 
Logis 


mit auch ohne Belöſtigung. 
Fenn leck bela, Bid nach 


Zu erfragen im Comtoir der 
Thorner Spritfabrik 


Liedertafel. 
Heute Dienſtag Abends. 


— — — — — 


Krieger Pan. 


Mittwoch den 1. Septbr. 


Abends 8 Uhr 
tritt der Verein zum Zapfenſtreich mit Fackel⸗ 
beleuchtung auf der Esplanade an; die Fackeln 
werden um ¼8 Uhr vom Rathhauſe aus 
abgeholt. 


Kopernikusſtr. 172 n. vorn 3 Tr. 
Miethsfrau Lietkewitz, Bäckerſtr. 
246 und vom 1. O tober Seglerſtr. 140. 


. N a ki 
Ein freundl. m. Z. u. Cab. an anſtänd 
Damen z. verm Catharinenſtr. 205. 


.... ̃ ⅛ X —— Fe 
Das bis jetzt f. möbl. Zimmer vom 

Lieutenant Schroeder iſt ſogleich zu 
vermiethen. Heiligegeiſt JStraße 176. 


Neuft. Gerſtenſtr. 77 iſt 1 Wohnung z. verm. 
Kleine Wohnung zu verm. Kl Gerberſtr. 71 


... —— 
I möbl. immer zu vermiethen bei 
A Sieckmann, Schülerſtr. 


...... ̃ ͤ ͤ 
In Mocker nahe der Sichtau'ſchen dar 
brik ift ven ſofort oder vom 1. Oktober d. J 
ab ein neuerbautes Haus (3 Zimmer, Küche 
und Zubehör) zu vermiethen. Nähere Aus. 
kunft ertheilt Becker, Magiſtratsbote in 
Eine große, auch eine Heine Fa 
milien Wohnung iſt von jofort billig 
zu vermiethen. 
©. Schilke, Brückenſtraße 18. 
Ein fein möbliertes Zimmer, Piano 
Burſchengelaß, von Herrn Lieutenant Ja- 
blonski bewohnt hat vom 1 Auguſt zu ver⸗ 
miethen. Louis Kaliſcher 
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tritt die 4. Compagnie und der Schützenzug 
auf dem Neuſt. Markt zur Abholung der 


planade an, 


Schützenhausgarten! 


Dienſtag, den 31. Auguſt 


; W. hön, Wirsitz. 7 7 5 S Kü 2 
„ elesbelnelen Schön, Wirsitz De pm ame 5 ve f? Streich-Concert 
er ollzieher. Blaustein (aupfervitriol) ohnung 2 Stuben Küche zu vermiethen. 


von der Kapelle des Pomm. Pionier⸗ 
Bataillons Nr. 2. 
Anfang 7½ Uhr — Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab Schnitt⸗Billets. 
H. Reimer, Kapellmeiſter. 


Annenſtraße 181, 2 Treppen. 
1 möbl. 8. u. K. z. v. Neuſt. Markt 145. 
— —— — RE EEE 
Ein f. möbl. Zimmer nach vorne, 


CCCCCT0ͤ ͥ TT 
Reine Ungar-Weine 

4 Liter abgelagerten Weiß⸗ oder Rothwein 

(Ausleſe) Mk. 3.40 franco ſammt Fäßchefn om wo — 

gegen Poſtnachnahme. Anton Tohr, Bein- illige Penſion für kleine Schüler neu renovirt, zu vermiethen. 

roducent, Werschetz. Ungorn. Schülerſtraße 410 part. links. S. Grollmann. Juwelier. 


Zeit un..... ʃ 
in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeuiſchen Zeitung (M. Schirmer) in Tyorn. 


empfiehlt billigſt die Droguenhandlung von 
Hugo Claass. 


mit angrenzendem Zimmer vom 1. Oktober 


Mowee u. Parterrewoh 2 Sub, EN: 


TI gut mdof. Simmer für 1 oder? derten 


laden iſt vom L 


Octb. 


er von Herrn Brunk bisher innegehabte 


Hauſe, Breiteſtr. 454, iſt vom 1. October er 


Ein kleiner Laden mit angrenzenden 


Ein Laden und Wohnungen 2 
per 1. Oktober zu verm. 


N. Hirschfeld, Culmerſt. 344 I. 


Fahne die 1. 2. 3. Compagnie auf der Es⸗ 


Krüger. 
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